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6 Reichstagwahlen verloren 
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Deutſchland. 


Berlin, 29. Juni. Der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland, der geſtern Vormittag 11 Uhr 
15 Minuten mittelſt Sonderzuges auf dem Außen⸗ 
bahnhof in Königsberg eingetroffen war und um 
11 Uhr 19 Minuten die Reiſe nach Berlin fort⸗ 
geſetzt hatte, iſt geſtern Abend 8 Uhr 40 Minuten 
hier angekommen. Er wurde am Stadtbahnhof 
Friedrichſtraße ohne großes Zeremoniel von dem 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow und 
dem Botſchaftsſekretär Lwow empfangen und nach 
der ruſſiſchen Botſchaft geleitet, wo ein Imbiß 
bereit ſtand. Um 9 Uhr 57 Minuten ſetzte der 
Großfürſt⸗Thronfolger ſeine Reiſe nach London 
über Köln fort. Er wird in London etwa acht 
Tage verweilen. Auf der Rückreiſe will er den 
Weg wieder über Berlin nehmen und hier einige 
Tage ſich aufhalten. 

— Die Mittheilung einiger Blätter, daß der 
Antritt der Nordlandsreiſe des Kaiſers auf den 
8. Juli feſtgeſtellt ſei, beruht auf bloßer Ver⸗ 
muthung, da es früher geheißen hatte, der Kaiſer 
wolle zuvor den zehnten Geburtstag ſeines zweiten 
Sohnes abwarten, der auf den 7. Juli fällt. 
Feſte Entſchließungen über den Antritt der Reiſe 
liegen, wie ich höre, bisher nicht vor und werden 
vorausſichtlich auch erſt dann getroffen werden, 
wenn der Kaiſer die Zuverficht hegen kann, daß 
die neue Militürvorlage im Reichstage zur An⸗ 
nahme gelangen wird. Iſt zwar das bisher bekannte 
Eryebnig der Wahlen in dieſer Hinſicht auch als 
ein verhältnißmäßig günſtiges anzusehen, jo kon⸗ 
nen zur Zeit zuverläſſige Verſprechungen bezüg⸗ 
lich der Militärvorlage doch noch nicht gemacht 
werden, und man darf daher annehmen, daß der 
Kaiſer nicht vorläufig eine größere Reiſe antreten 
wird, während welcher er nicht zu jeder Zeit in 
unmittelbarer telegraphiſcher Verbindung mit der 
Reichshauptſtadt bleibt. 

— Im Abgeordnetenhauſe wird Kehraus ge⸗ 
macht. Der glatte Verlauf der Steuerberathungen 
im Herrenhauſe ermöglicht den Abſchluß der Ar⸗ 
beiten, noch ehe der Reichstag in die Berathung 
der Militärvorlage eingetreten iſt. Um fo mehr 
hat es überraſcht, daß die Zentrumspartei die 
rein formale zweite Abſtimmung über die Wahl⸗ 
geſetznovelle noch einmal zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen mit den Mehrheitsparteien, vor allen 
mit den Konſervativen benutzt hat. Vielleicht iſt 
die Rückſicht auf die im Herbſt bevorſtehenden 
Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus entſcheidend 
geweſen für dieſe Erörterungen. Die ena 
partei ſollte den Wählern im Lande noch A de 
im Straylenglanze als die echte Fe 
„Volksrechte“ gezeigt werden. Aber nn 5 
täuſchung über die Vereitelung Heu Pam 
hat ſicher auch mitgewirkt, als En 185 15 ˖ 
ſich erhob, um mit überſpruvelnder Beredtſamkei 
die Richte des Bruches feierlicher Verſprechungen 

7 algewaltige der Partei hat 
zu zeihen! Der Generalge wal Pr im Ab⸗ 
ſich merkwürdiger Weiſe ſeit dem Krach im Ab⸗ 
geordnetenhauſe noch nicht wieder blicken laſſen. 
Als eine Muſterleiſtung wird das neue or 

wohl ni „ auch die 
n ſieht es als ein Interimiſtikum an. 
Aber der Jammer der betrübten Lohgerber braucht 
darum doch nicht tragiſch genommen zu werden. 
Die Zentrumspartei ſah ein mit den Konſervativen 
abgefartetes Wahlgeſetz, das auf ihre Bedürfniſſe 
in der Rheinprovinz, d. h. auf die Verdrängung 
des Nationalliberalismus aus den ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretungen, wie zugeſchnitten erſchien, bereits unter 
Dach und Fach gebracht. Daß das neue Wahl⸗ 
geſetz der früheren „grundſätzlichen“ Forderung 
des Reichstagswahlrechts auch für die preußiſchen 
Wahlen nur wenig entſprochen hätte, war von 
den Männern der feſten Grundſätze plötzlich ver⸗ 
geſſen. Und nun müſſen ſie das Fell doch noch 
fortſchwimmen ſehen. Daher der Larm. 

— Wie man aus Abgeordnetenkreiſen hört, 
ſoll die Präftdeutenwahl im Reichstage nicht 
bereits am Mittwoch, dem Tage nach der Er⸗ 
öffnung, ſtattfinden, jondern auf den Donnerſtag 
verſchoben werden, um den Fraktionen Zeit zu 
geben, ſich über die geeigneten Perſonlichkeiten zu 
einigen. An der Wiederwahl des Herrn von 
Levetzow zum erſten Präſidenten dürfte kein 
Zweifel beſtehen. Den Poſten des erſten Vize⸗ 
präſidenten wird das Zentrum neu zu beſetzen 
haben, da bekanntlich Graf Balleſtrem nicht wieder 
Mitglied des Reichstages iſt. Der zweite Vize⸗ 
präſident, den in der vorigen Legislaturperiode 
die Deutjch-Freifinnigen ſtellten, hat diesmal aus 
den Reihen der National-Yiberalen hervorzugehen. 
Was die Militärvorlage betrifft, fo gilt es jetzt 
als wahrſcheinlich, daß die zweite Leſung nicht 
ſogleich im Plenum vorgenommen wird. Man 
dürfte es vorziehen, den Entwurf, mit Rückficht 
auf die zahlreich neu in das Haus eintretenden 
Mitglieder, vorerjt erſter Erörterung in der Kom⸗ 
miſſiou zu unterziehen, für welche man aber nur 
eine kurze Zeitdauer in Anſchlag bringt. Die 
Sommerſeſſion würde danach etwa drei Wochen 
n Auſpruch nehmen und in der letzten Juliwoche 
geſchloſſen werden können. 
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en fi ä f 5 i au in Ober⸗Oeſterreich liche Anfmerkſamkeit zugewendet. Die deutſchen befand ſich die „Viktoria“, gegenüber vom Mann mit ſechs Geſchützen ſind dorthin ver⸗ 
ae ing selammern iſt der i BR i hielt eine ie Mitglieder ſprechen ſich ſämmtlich ſehr bejviedigt| „Samperdown“, beide etwa 7 Seemeilen von legt worden. Allem Anſchein nach bereiten ſich 
, 1 stages hinzugefügt): über den ökumeniſchen Charakter und die Noth⸗ über den herzlichen Empfang aus, den fie in Tripolis entfernt. Creigniſſe vor, die e nen neuen Feldzug nothwen⸗ 
Duche feich spur 2 (A8) menvigteit der Criftenz des „Guſtav-Adelf, den Streifen der franzöſiſchen Kollegen gefunden) Der Admiral Tryon gab Ordre, die beiden dig machen können. 
. nie 5 ＋ 36 — 51 nr Bereins“. Am Abend wurde das Devrientſcheſ haben. Linien ſollten ſich, jede einen Kreis bildend, x 1 . 
— e ei ER 3+ 82 11 0 ) Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ aufgeführt. Paris, 26. Juni. Im „Journal“, einem ſchließen. Bei dieſem Manöver rannte der ERS 5 
reif Eu — ee 25 (68) Straßburg i. Elſ., 28. Juni. Der hiefige| Konkurrenzblatt des „Gil Blas“ und „Echo de „Camperdown“ mit der Spitze auf die „Viktoria“, Brief aus der Schweiz. 
Süpdeutſche Bolts 47 7= 11 a) ſbacholiſche Verein „Fidelitas“ iſt wegen ſtatuten⸗ | Paris“, findet ſich ein intereſſanter Artitel mit der mit ſeinem Bugſpriet bis in die Mitte des „ Bern, 27. Juni. Die Bevöft 
Ultramontane E gg + 12 93 000 widriger politiſcher Agitation aufgelöſt worden. Ueberſchrift; „Unſere kleinen So daten aus Elſaß⸗ Schiffskörpers der „Viktoria“ dringend. Es war iner wider lei tert ai bie Dan erung 
Welfen * 0+. 171 Re a Lothringen“, womit die jungen Leute gemeint] gerade 3½ Uhr als die Kataſtrophe erfolgte. at 95 wieder € daülti ung und 
Wel ldemokraten 24 21 45 (36) Oeſterreich⸗Ungarn. ſind, die ſich der Dienſtpflicht entziehen und in Admiral Eryon ließ ſofort nach der Küſte zu⸗ die Ruhe iſt wieder endgültig hergeſtellt und die 
Sozialdemokr ie 1 Wien, 28. Juni. Der Kaiſer empfing heute der Fremdenlegton anwerben laſſen. Die ein- ſteuern, in der Hoffnung, noch das Land zu er- Arbeiter, welche in den letzten Tagen die Gendar⸗ 
Polen 3 ‘5 3 = 16 den Beſuch des Prinzen Friedrich Auguſt von leitenden Worte lauten: „Da das Ergebniß der reichen; zu gleicher Zeit ließ er die Kranken und men und Soldaten hänſelnd und reizend die Stra; 
Wi 5 3 13 — 8 (6) Sachſen und begap ſich ſodann mit dem Prinzen letzten Wahlen in Elſaß⸗Lothringen uns betrübt, Gefangenen auf das Verdeck bringen und gab der en durchzogen, find wieder in die Werkſtätten 
Wild 1 1 1 nach Lainz zum Beſuche der Kaiſerin. Der Prinz [fo iſt es an der Zeit, uns zu fragen, ob wir uns ganzen Mannſchaft Befehl, auf Deck zu kommen. oder auf die Arbeitsplätze zurückgekehrt, aber eine 
Dine Er ſiſt zum Diner bei dem Kaiſer und der Kaiſerin den von uns getrennten Brüdern gegenüber immer Aber mit unglaublicher Schnelligkeit drang das erſtmalige und vorläufige empfindliche Strafe — 
ef. re l. 5 % iz 5] (10) geladen. 1 jo verhalten haben, wie es hätte ſollen? Wir] Waſſer durch die furchtbar klaffende Breſche in nicht ausgeblieben, es fehlt jetzt an Arbeit. D = 
Elſ. f. d. zoo, 2. r Die Wiener rutheniſchen Studenteuvereine antworten offen mit einem „nein“. Anknüpfend das Schiff, welches ſich ſchon nach 4 Minuten Bereinigung der 1 e 

217 + 177 = 394 (397) Bukowina“ und „Spez“ find wegen Theilnahmeſſan eine amtliche Bekanntmachung der langen Liſte mit dem Schnabel nach vorne wiegte. Der behörden davon unterrichtet, 5 


— Die national-liberale Partei hat bei 
e b e 25 
Schwerin, 2. en und 3. Kaſſel an die Kon- 
e 4. Bochum an das Zen m 
Hildesheim an die Welfen, 6. Löbau, 7. 
und 8. Eßlingen an die Volkspartei, 9, Erbach = 
die Antiſemiten, 10. Straßburg Stadt an 
Sozialdemokraten. Freiwillig ſind der eichs⸗ 
partei überlaſſen worden die Wahlkreiſe 11. Wirſit 
und 12. Harburg. — Gewonnen hat die national 
liberale Partei: Von den Konſervativen: 
Siegen und 2. Heidelberg. Von Freifinnigen und 
Volkspartei: 3. Brandenburg, 4. Tondern, 5 
Aurich, 6. Diez, 7. Dillenburg, 8. Hof, 9. Ulm, 
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Stettiner Zeitung. 


10. Pforzheim, 


demokraten: 0 9 
Von den Welfen: 20. Einbeck, 21. Gifhorn und 
22. Osnabrück. Vom Zentrum: 23. Eſſen und 
24. Lörrach. 
— Ueber das Lebensalter und Dienſtalter 

der Volksſchullehrer in Preußen entnehmen wir 
der „Stat. Korr.“ folgende auf der Schulſtatiſtik 
von 1891 beruhende Angaben: Auf 63 237 Stel⸗ 
len für vollbeſchäftigte Yehrer und 8494 Stellen 
für vollbeſchäftigte Lehrerinnen entfallen 5691 in 
Ruheſtand verſetzte Lehrer und 400 in Ruheſtand 
verſetzte Lehrerinnen. 
21,24 Lehrerinnen kommt eine ausgediente Kraft; 
in den Städten entfällt auf je 17,45 und auf 
dem Lande auf 9, 
Lehrkräfte ein Ruhegehaltempfänger. 
1 Lehrern im Dienſte waren 54,8 v. H. 
(auf dem Lande 56,6) unter 35 Jahre alt, a 
v. H. (25,2) 35 —50 Jahre, 15,1 (15,5) 5065 
Jahre und 2,5 (2,7) über 65 Jahre; von den 
Lehrerinnen 63,2 (auf dem Lande 69,5) v. H. 
unter 35 Jahre, 29,7 (23,9) 3550 Jahre, 6,7 
(6,1) 50—65 Jahre und 0,4 (0,5), über 65 
Jahre. Was das Dienſtalter betrifft, fo ſtan den 
im Durchſchnitt aller Lehrer aus Stadt und Land 
im Dienſtalter von 5 Jahren und darunter 22,4 
v. H., von über 5—10 Jahren 20,8 v. H., von 


. 2 ländiſchen Scaeren abgereiſt. 
N 5 i N it die ir talien. N 71 5 u 
0 5 on 1520 Jahren 10,4, wicht die Senatoren, ſondern erſt die Delegirten, 5 J f N Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
a a ee 160, * an Jahren die die Senatoren ernennen ſollen. Die „Reforme Rom, 26. Juni. Die Kammer der Ab. Petersburg wird gemäß einem ve 


10,6, von 40 —50 Jahren 4,0 und über 50 Jahre 
0,4 v. H. Bei den Lehrerinnen waren die Alters⸗ 
ſtufen folgendermaßen vertheilt: 6-5 Jahre 298 
v. H., 5—10 Jahre 25,2, 10—15 20,9, 15 
11,6, 20 —30 9,1, 30—40 2,8, 40-50 0,5 und 
über 50 Jahre 0,05 v. H. er! 
und Lebensalter zur Zeit der Penfionirung liegen 


nſionirten, am . 
3501 Lehrer und 20) Lehrerinnen vor: die Lehrer 
waren durchſchnittlich mit einem 
64 Jahren 5 Monaten und einem Dienſtalter 
von 41 Jahren 5 Monaten 
vehrerinnen mit einem Lebensalter von 50 Jah- 
ren und einem Dienſtalter von 24 Ja 
Aufwendungen für die vorhandenen Ruhegehalts⸗ 
empfänger betrugen in den Städten 1 817946 
Mark und auf dem Lande 4151239 Mark, zu⸗ 
ſammen alſo 5 969 185 
ſchafft aus Staatsmitteln 3 512 457 Mark, durch 
Abgaben des Dienſtnachſolgers ꝛc. 310.420 Mark 


Im Durchſchnitt ſtellte ſich das Ruhegehalt für 
die nach dem 1. April 1880 ausgeſchiedenen Leh⸗ 
rer auf durchſchnittlich 1073 Mark, für Lehre⸗ 
auf 612 Mart; nach dem älteren Penſions⸗ 
te berechneten ſich dieſe Durchſchnitte für Leh⸗ 
rer nur auf 734, für Lehrerinnen auf 593 Mark. 

„ Kürzlich iſt wieder einer Anzahl ron 
Richtern der Rathscharakter verliehen worden. 
Im ganzen haben 34 Landrichter den Charakter 
als Landgerichtsrath und 35 Amtsrichter den als 


Rang der Räthe vierter Klaſſe aufgerückt. 
Beförderten ſind Gerichtsaſſeſſoren aus Februar 
bis Juli 1879, haben alſo ungefähr 14 Jahre 
bis zur Erreichung des Rathstitels gebraucht. 
Bei der Regierung und den Verw 
werden bereits die Aſſeſſoren aus 1887 zu Räthen 


während die glei chalterigen Gerichts- mediziniſches Studium der Degenerirten noth⸗ Würde als Volksvertreter in der Weiſe ver⸗ herrſchaft, von der man nicht weiß, ob ſie mehr 
auf eine Ynfektung als wendig ſei. letzten. die Börſe als Staffel zu politiſcher Machtſtellung 


aſſeſſoren vielfach noch 
Richter warten. 
Fiorſt i. L., 28. Juni. 
ſammlung des brandenburgiſchen 


Guſtav-⸗Adolf⸗Stiſtung wurde heute Nachmittag 1. Die Frage der unbeſtimmten Straf- Seeleute hat hier die allgemeinſte Theilnahme ge] Im franzöſiſchen Sudan, wo die Republik 
unter zahlreicher Betheiligung aus allen Schichten urtheile. Berichterſtatter: Proſeſſor Dr. Prins funden. König Humbert hat an die Königin ſeit Jahren einen doppelten Feldzug führt, ſind 


der Bevölkerung mit einem Feſtgottesdienſte er⸗ 
ö Vor dem Eintritt in die Verhandlungen 
beſchloß die Verſammlung, an Se. Majeſtät den 
Kaiſer folgendes Telegramm abzuſenden: „Euer 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtat wagen die in 
Forſt verſammelten Vertreter des brandenburgiſchen 
Hauptvereins der Guftav-Adolj-Stiftung anch dies⸗ 
mal den Ausdruck ihres ehrfurchtsvollſten Dankes 
zu Füßen zu legen für die von Eurer Majeſtät, 
dem erhabenen Protektor unſeres Vereins, gleich 
Allerhöchſtihren erlauchten Vorfahren auf dem 
Thron unſerem Liebeswerke erwieſene königliche 
Huld, indem wir beim Eintritt in das fünfzigſte 
Jahr unſerer Arbeit zugleich Euer Majeſtät aller⸗ 
unterthänigſt bitten, dieſem Werke 
huldvolle Theilnahme und gnädige 
fernerhin angedeihen laſſen zu wollen.“ 

Poſen, 28. Juui. 


Präsidenten v. Wilamowitz Mollendorf zu bitten, 
für die Stadt Schneidemühl aus dem Dispoſitions⸗ 
ſonds für Ueberſchwemmte 4000 Mk. 
Sollte dieſer Fonds erſchöpft ſein, ſo 
erhält Schneidemühl direkt vom Provinzialaus⸗ 
ſchuß 3000 Mk. 

Kiel, 28. Juni. s 
jeter des „Guſtav-Adolf-Vereiuns“ wurde die Re⸗ 
jorntattongfollefte im Betrage von 4000 Ml. der 
Gemeinde Sadke in Poſen, das ſogenannte Yiebes- 


einzelner Mitglieder an der D 
den Erzbiſchof Sembratowiez 
ſgelöſt worden. 

en, 28. Jun 

wurde heute vom Rathhaus aus über 

die Ringſtraße nach dem Prater ein Nachtkorſo 
t Radfahrer Theil. Die Räder waren mit 

ein 0 ach geſchmückt und trugen farbige 


t rüßten die Radfahrer durch laute 
Straßen 3 Damen fuhren in dem 


haften Anblick und übertraf alle Vorſtellungen. 


rn 


Donnerſtag, 29. Juni 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Agenturen in Deutschland: 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


——..—.—. —.— —— 
Allgemein herrſcht die Anficht, daß in Wien der⸗ Militärvorlage im nenen Reichstage ſehr möglich, London, 28. Juni. Unterhaus. Der Chef⸗ 
artiges noch nicht geſehen worden iſt. Nach dem wiewohl das Wahlergebniß noch nicht völlig Sekretär des Lord⸗Lieutenants von Irland, John 
Radfahrerkorſo fand im zweiten Prater⸗Café eine bekannt iſt. Das Blatt ſchreibt u. A.: „. ... der Morley, theilte hente den Wortlaut der von Glad⸗ 
gemüthliche Zuſammenkunſt ſtatt. Morgen ſtarten neue Reichstag wird vor allem ein Ort für ſtone angemeldeten Reſolution mit. Darnach ſoll 
keineswegs alle 150 zur Wettfahrt Angemeldeten; Unterhandlungen, Feilſchen, Kompromiſſen ſein. 


Y h die Einzelberathung der SS 5 bis 8 der omerule⸗ 
kaum hundert werden ſich an der Fahrt be- Die Entſcheidung wird ſich hauptſächlich in der Bill bis zum 6. Zul A 10 Uhr Abends, die 
theiligen. Kouliſſe abſpielen.“ 


Einzelberathung der SS 9 bis 26 am 13. Juli 
und diejenige der 88 27 bis 40 am 20. Juli be⸗ 
endet ſein. Die Einzelberathung der vertagten 
Paragraphen ſowie der neuen von der Regierung 
beantragten Paragraphen ſoll am 27. Juli beendet 
n ſein. Was bis dahin nicht berathen iſt, ſoll ohne 
Debatte ſofort zur Abſtimmung gebracht werden. 

— John Morley theilte ferner mit, die Regie⸗ 
rung werde für morgen die Suspendirung des 

Mitternachtsreglements beantragen. Die An⸗ 
kündigung Morley's wurde von den Miniſteriellen 
mit lantem Beifall au genommen. Ruſſel erklärte, 
er werde den Antrag Gladſtone's durch ein Amen⸗ 
dement bekämpfen, beſagend daß, da die Homerule⸗ 
Bill eine neue Verfaſſung bilde und die konſtitu⸗ 
tionellen Rechte britiſcher Unterthanen dauernd 
und nachtheilig berühre, das Haus die Sanktion 
der Reſolution verweigere, die ſich direkt in die 


In allen grösseren 


ar 


1 


Abend⸗Ausgabe. 


11. Friedberg, 12. Jena, 13. 
14. Wolfenbüttel, 15. Holzminden, 16. 
17. Rudolſtadt. Von den Sozial⸗ 
18. Aſchersleben, 19. Mannheim. 


Schweiz. 

Bern, 28. Juni. Das Bundesrathshaus 
und das Berner Regierungsgebäude ſind militäriſch 
bewacht. Man befürchtet Dynamitanſchläge ſeitens 
der Anarchiſten. 


Belgien. 

Briüſſel, 27. Juni. Der hochoffiziöſe „Pa⸗ 
triote“ iſt in der Lage, heute das neue, für die 
Zuſammenſetzung des Senats unter Mitwirkung 
der Regierung ausgearbeitete Wahlſyſtem, welchem f 
bereits die Rechte des Senats zugeſtimmt hat, 
mitzutheilen. Hiernach wird ein Drittel des 
Senats von den bisherigen 130 000 Zenſuswäh⸗ 
lern, die 42,32 Franks direkte Steuern zahlen, 
gewählt. Das zweite Drittel wählen diejenigen 
Fähigkeitswähler, alſo 60000 Bürger, die auf 
Grund des Mehrſtimmenwahlſyſtems je drei 
Wahlſtimmen in Folge ihrer höheren Bildung be⸗ 
ſitzen. Das letzte Drittel wird von allen übrigen 
Stimmberechtigten, alſo von einer Million Bür⸗ 
ger gewählt. Dieſe drei Klaſſen wählen aber 


Auf 11,11 Lehrer und auf 


31 Lehrkräfte, im ganzen Staate 


21,6 

5 Paris, 28. Juni. Das Zuchtpolizeigericht 
verurtheilte den Deputirten Bondeau (Boulangiſt) 
wegen Vertrauensmißbrauchs und Betruges zu 3 
Jahren Gefängniß. 

Gerüchtweiſe verlautet, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe eine offizielle Betheiligung an der 
Antwerpener Ausſtellung im Jahre 1894 ab⸗ 
gelehnt. 


freie parlamentariſche Berathung miſche. 


Nußland. 


Petersburg, 28. Juni. Der Kaiſer und 
die kaiſerliche Familie iſt heute nach den finn⸗ 


eter n von der Regierung 
gefaßten Beſchluſſe ein Reglement erlaſſen werden, 
das den Chineſen der Handelsbetrieb in einer 
Anzahl von oſtſibiriſchen Orten verbietet und zu 
dieſem ausſchließlich ruſſiſche Kaufleute zuläßt. 


Griechenland. 


Athen, 23. Juni. Den überaus ungünſtigen 
Eindruck, den Griechenlands Bankerott und die 
Art und Weiſe ſeiner Verhüllung durch ein 
Sonderabkommen mit Hambro in Deutſchland 
wie fait überall gemacht hat, ſucht das Blatt der 
derzeitigen Regierung, die „Ephimeris“ durch un⸗ 
ſinniges Schimpfen abzuſchwächen. „Kreuzztg.“, 
„Köln.“, „Schleſ. Ztg.“ haben alle mehr oder 
weniger deutlich zu erkennen gegeben, wie ſie über 
die griechiſchen Finanzen denken. Aber all das 
glaubt man in Athen durch Bezeichnungen wie 
„Lumpenblätter“ oder Judenpreſſe abthun zu kön⸗ 
nen. Ob es den Griechen damit gelingen wird, 
den antiſemitiſchen Theil der deutſchen Bevölkerung 
günſtiger zu ſtimmen, iſt doch fraglich, da Det 
üdiſchen und chriſtlichen Tauſendmarkſcheinen kein 
großer Unterſchied zu ſein pflegt, namentlich wenn 
ſich dieſe bereits in der Taſche eines Dritten be⸗ 
finden. Die klugen Leute in Athen wiſſen eben 
nur zu gut, daß die 200 Millionen griechiſcher 
Werthe, auf die Deutſchland hineingefallen ift, ſich 
meiſt in den Händen ganz anderer als jüdiſcher 
Kreiſe befinden. Es muß hervorgehoben werden, 
daß die größeren griechiſchen Kapitaliſten alle 
griechiſchen Papiere längſt abgeſtoßen haben. Dieſe 
klugen Leute, die überall in der Welt wohnen und 
ihre Büreaus in London, Paris, Konſtantinopel, 
Alexandrien haben und Athen nur als Saiſon⸗ 
aufenthalt für ihre politiſchen Zwecke benutzen, 
bilden eine Internationale, mit der die ſogenannte 
jüdiſche nicht konkurriren kann. Das brave ein⸗ 
geſeſſene Landvolk würde unter jedem anderen Re⸗ 
giment glücklicher leben, als unter dieſer Bankiers⸗ 


bezeichnet dieſes in der That reaktionäre Syſtem 
„als eine wahre Herausforderung der öffentlichen 


Meinung“. 
Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Im großen Amphitheater 
der neuen Sarbonne begannen heute die Verhand⸗ 
lungen des Kongreſſes der Internationalen Kri⸗ 
minaliſtiſchen Vereinigung. Man bemerkte in der 
Verſammlung die Zuſtizminiſter von Frankreich 
und Belgien. Die Betheiligung der Beamten, 
Richter, ſowie der juriſtiſchen Profeſſoren Frank⸗ 
reichs iſt eine ganz außerordentlich große. Aber 
auch das Ausland iſt ſehr zahlreich vertreten. 
Aus Deutſchland waren u. A. anweſend: Unter⸗ 
ſtaats⸗Sekretär a. D. Dr. v. Mayr (Straßburg 
i. E.), Erſter Staatsanwalt Dietz (Mannheim), 
die Profeſſoren Dr. v. Liſzt (Halle) und Dr. 
Franck (Gießen), Landrichter Dr. Feliſch und Ge 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Köbner (Berlin). Zum Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigung für die nächſten zwei 
Jahre wurde Profeſſor Dr. Leveiller (Paris) ge⸗ 
wählt. Zu Vizepräſidenten wurden Vertreter aller 
Nationen, welche am Kongreß theilnehmen, ge⸗ 
wählt und zwar u. A.: für Deutſchland: Unter⸗ 
ſtaats⸗Sekretär a. D. Dr. v. Mayr (Straßburg 
i. E.), für Oeſterreich: Oberſtaatsanwalt Spitzer 
(Wien), für Italien: Gerichtspräſident Freiherr 
v. Garofalo, für Dänemark: Profeſſor A. Toep, 
für Rußland: General⸗Anwalt Fornitzti u. ſ. w. 

In der heutigen Sitzung begrüßte der fran⸗ 
zöſiſche Juſtizminiſter Guérin die Kongreßtheil⸗ 
nehmer. Namens der letzteren dankte Profeſſor 
Prins (Brüſſel) dem Juſtizmintſter. ve er 
entwickelte in kurzer Rede, oftmals vom Beifall 
der Anweſenden unterbrochen, die Ziele der Ver⸗ 
einigung. Er betonte insbeſondere, daß nicht 
ſtraſrechtliche Maßregeln allein zum Ziele führen, 
daß vielmehr einerſeits ſoziale Maßregeln, an⸗ 
dererſeits gewiſſenhaftes anthropologiſches und 


geordneten hält jetzt in der Regel täglich zwei 
Sitzungen ab, um den Lauf der Geſchäfte zu be⸗ 
ſchleunigen. Während in den Vormittagsſitzun⸗ 
gen die Budgets weiter berathen werden, wird 
vor der Hand der Nachmittag mit der Diskuffion 
des Bankgeſetzes ausgefüllt. Geſtern begann die 
Debatte ſelber. Es ſprachen zwei Gegner des 
Entwurfes, Fortunato (miniſteriell, aber perſon⸗ 
lich dem Geſetze abgeneigt) und Colajanni. Letz⸗ 
terer verwarf in einer über zwei Stunden wäh⸗ 
renden langathmigen Rede das ganze Geſetz über⸗ 
haupt und verlangte die Beibehaltung der mittel⸗ 
italieniſchen Zettelbanken. Fortunatos Abneigung 
bezog ſich auf einzelne Punkte des Geſetzes. Ge⸗ 
ſtort wurde die Sitzung während der Ausfüh- 
rung Fortunatos durch einen unliebſamen Vor⸗ 
fall. Die „ehrenwerthen“ Aprile und Quarto di 
Belgioioſo, welche jo manche Sitzung friedlich 
nebeneinander geſeſſen hatten, geriethen in Streit, 
der ſchließlich ſo ausartete, daß Belgioioſo ſeinem 
Widerpart die vor ihm liegenden Papiere ins Ge⸗ 
ſicht ſchleuderte und der Zwiſt mit Handgreiflich⸗ 
keiten fortgeſetzt wurde. Zwar gelang es den hin⸗ 
zueilenden Freunden bald, die Kämpfenden zu 
trennen. Der Kammer hatte ſich eine koloſſale 
Verwirrung bemächtigt, die ſich in Lärm und 
Geſchrei, welche ſelbſt auf den Tribünen ſeinen 
Widerhall fanden, Luft machte. Die Folge iſt, 
daß beide Herren ſich ihre Kartellträger zugefandt 
haben und wohl einige Tropfen Blut fließen wer⸗ 
den. Obgleich es bei dem heißblütigen Tempera⸗ 
ment der Italiener leicht zu Konflikten und Thät⸗ 
lichleiten kommt und auch hitzige Wortgefechte 
und Ausdrücke, welche noch eben das Maß des 
Erlaubten innehalten, in der Kammer nicht ſelten 
ſind, ſo ſteht obiger Fall glücklicher Weiſe doch 
ſeyr vereinzelt da. Zanardelli tadelte mit Recht 
das Vorkommniß und drohte, ſeinen Poſten nie⸗ 
derlegen zu müſſen, wenn die Abgeordneten ihre 


Ueber das Dienſt⸗ 


nur für die nach dem 1. April 1886 
1. April 1890 vorhandenen 


Lebensalter von 
ausgeſchieden, die 
hren. Die 


Mark, davon wurden be⸗ 
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damit in den 
Die 


altungsbehörden 


Das traurige Schickſal, welches das engliſche 
Panzerſchiff „Viktoria“ ereilt hat, und der Unter⸗ 
gang des Admirals Tryon und ſo vieler braver 


Der Präſident Profeſſor Dr. Leveiller (Pa⸗ 
ris) ſchlug alsdann die folgende Tagesord⸗ 
nung vor: 


oder dieſe für Börſenzwecke benutzt. 
Afrika. 


Die Jahresver⸗ 
Hauptvereins der 


Viktoria ein Beileidstelegramm im Namen 
Italiens und der königlichen Familie und Herr 
Brin ein ſolches im Namen der italieniſchen 
Flotte entſandt. Auch der Sindaco von Genua 
drückte das Mitzefünl der Stadt, vor deſſen 
Hafen gelegentlich der Kolumbusfeier der Admiral 
Tryon mit ſeinem Geſchwader ankerte, dem Lord 
Vivian gegenüber telegraphiſch aus. Der Sin⸗ 
daco hob hervor, wie bei dieſer Gelegenheit die 
engliſchen und italieniſchen Seeleute fraterniſirten, 
ein Zeichen der gegenſeitigen Freundſchaft und 
Intereſſen beider Länder. j 

Rom, 28. Juni. Die Kammer nahm mit 
216 gegen 82 Stimmen den Vorauſchlag der 
Einnahmen an, womit das ganze Budget er⸗ 
ledigt iſt. 


(Brüſſel), Profeſſor Dr. v. Hamel (Amſterdam) 
und Dr. Brockray, Direktor der großen Reforma⸗ 
tery, d. h. des Straf- und Beſſerungshauſes 
von Elvira in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. 

2. Die Maßregeln gegen Bettelei und Va⸗ 
gabondage. Referenten: Paſtor Robin und Ge⸗ 
neral⸗Staatsauwalts⸗Subſtitut Drioux. 

3. Die Methode einer wiſſenſchaftlichen Rück⸗ 
jall-Statiftif, 

Der Präſident ſchlug vor, für dieſe ſcheinbar 
ſehr eng begrenzte Frage eine ganze Sitzung zu 
reſerviren, denn aus dem dem Kongreß gedruckt 
vorliegenden umfangreichen Gutachten des Or. 
Koöbner (Berlin) gehe hervor, daß dieſe Spezial⸗ 
frage in Wahrheit als Ausgangspunkt einer Re⸗ 
form der geſammten Kriminaliſtik zu betrachten 
ſei. Als erſter Berichterſtatter wird Dr. Köbner 
(Berlin) fungiren. Proſeſſor Dr. v. Hamel 
(Amſterdam) wird alsdann die Diskuſſion einlei- 
ten. Endlich wird der Kongreß über den Einfluß 
ſoziologiſcher und anthropologiſcher Unterſuchungen 
auf die juriſtiſchen Grundbegriffe des Strafrechts 
berathen. Die Profeſſoren Or. v. Liſzt (Halle) 
und Dr. Ganckler (Caen) und der Gerichtspraſident 
Freiherr v. Garofalo (Neapel) werden die Dis⸗ 
tuſſion hierüber einleiten, 

Den Arbeiten des Kongreſſes wird in den 
Vereinen der franzoſiſchen Juriſten außerordent⸗ 


einige anſehnliche Erfolge errungen worden. Hanpt⸗ 
mann Blachere unternahm, von Bandiagara aus⸗ 
gehend, in öſtlicher Richtung einen kräftigen Vor⸗ 
ſtoß gegen den geweſenen Sultan Ahmadu, wobei 
viele Leute getödtet und ſeine Familie gefangen 
genommen wurde. Weiter konnte jedoch der 
Hauptmann ſeine Expedition wegen Erſchöpfung 
der ihm zur Verfügung ſtehenden Pferde nicht 
ausdehnen. Er ſelbſt litt an Dysenterie, an der 
Blachere auch ſtarb. Von Kankan ſind Häupt⸗ 
linge des Sultan Samory eingetroffen, um ſich 
mit Waffen und Heerden zu unterwerfen. Einer 
von ihnen hat 3000 Mann mit ſich gebracht. 
Der Sohn Samorys, Karamolo, befindet ſich in 
argem Gedränge; er wird von franzöſiſchen 
Schützen verfolgt. In Paris glaubt man, daß 
ſowohl die Macht Ahmadus wie Samorys end⸗ 
gültig gebrochen ſei, doch dürfte ſich dieſe An⸗ 
nahme wohl wie ſchon ſo oft als trügeriſch er⸗ 
weiſen. 

Der am 26. Juni in Marſeille eingetroffene 
Dampfer „Sindy“ bringt troſtloſe Nachrichten aus 
Madagaskar. Die Hovas feinden die Franzoſen 
an allen Punkten der Inſel an; in Antananarivo 
beſitzen ſie faſt gar keinen Einfluß, die Königin 
wie die Regierung hören nicht auf die Rathſchl ige 
des franzöſiſchen Generalreſidenten. Ein einhei⸗ 
miſches Blatt theilt mit, daß die Befeſtigungen 
von Ambahimarina fertiggeſtellt find; 2 


Allerhöchſtihre 
Förderung auch 


Der Provinzialausſchuß 


Großbritannien und Irland. 
der heutigen Sitzung, den Ober⸗ 


O London, 27. Juni. Eine Depeſche aus 
Beyronth von dieſem Morgen bringt die erſte 
Aufklärung über die Urſache der entſetzlichen 
Kataſtrophe, welche das Flaggſchiff des engliſchen 
Mittelmeergeſchwaders, die „Viktoria“, betraf. , 

Donneritag Nachmittag um 2½ Uhr theilte 
ſich das engliſche Geſchwader in Sicht vor 
Tripolis in zwei parallele Linie, welche 1200 
Meter Diſtanz hatten und wobei die Schiffe jeder 
Linie unter ſich je 400 Meter Abſtand einhielten. 
An der Spitze der Linie auf der Küſtenſeite 


zu be⸗ 


Bei der heutigen Jubel⸗ 


eingeſtellt würden, da der Abzug der Italiener die 
Fortſetzung der Arbeiten nicht möglich mache. 
Nichtsdeſtoweniger werden ſeitens der ſchweizeriſchen 
Arbeiter in Bern, insbeſondere der Zimmerleute 
und Schreiner, auf nächſteu Montag Streits an- 
gekündigt. ” 

Eine Delegation der Berner Einwohnerſchaſt 
hat ſich zu der Regierung begeben, um die An⸗ 
wendung energiſcher Maßregeln gegen die ſoziali⸗ 
ſtiſchen Agitatoren zu verlangen! Unter dem 
Druck der offentlichen Meinung wird die berniſche 


emonſtration gegen 
von der Behörde 


Zu Ehren der deutſchen 


Admiral Tryon gab, als er dies bemerkte, ſofort 
Kommando: „Rette ſich, wer kann“ und Alles 
jprang ins Meer, mit Ausnahme des Admirals, 
welcher auf der Kommandobrücke blieb. Die 
„Viktoria“ ſank hierauf mit dem Hintertheil ins 
Waſſer, ſtellte ſich faſt ſenkrecht aufrecht, die Spitze 
in der Luft, und ſchlug dann um; nach 10 
Minuten bezeichnete ein ungeheurer Wirbel die 
Stelle, wo das ſtolze Schiff mit ſeinem Admiral 
und 370 Perſonen, Nacht 0 rt ver⸗ 

wunden. Die Nachricht, daß die Stelle, wo \ } en ) ) 
= geſunkene Schiff auf dem Meeresboden liegt, Regierung ſich von eiiwa8 weniger tolerant zei⸗ 
nicht erreicht werden kann, beſtätigt ſich; das gen, als 7 man wirft ihr in den Blät⸗ 
Meer hat dort 165 Meter Tiefe. kern der liberalen und konſervativen Preſſen eine 


der „in den franzöſiſchen Kolonien geſtorbenen 
Elſaß⸗Lothringer“ erklärt das Blatt, warum jo 
diele zu Grunde gingen. Die ſchlechte Behandlung, 
die ihnen zu theil wird (angeblich durch Vor⸗ 
eſetzte preußiſcher Abſtammung! ), wird als die 
aupturſache bezeichnet. Das Blatt fordert die 
Bildung von elſaſſiſch⸗lothringiſchen Bataillonen in 
Algerien und kündigt übrigeus noch weitere 
Artitel an, welche ſich mit der ſchlechten Be: 
handlung beſchäftigen ſollen, die den petits soldats 
zu theil wird. Körperliche Mißhandlungen ſeien 
die Regel. Es wäre wünſchenswerth, daß dieſe 
Artikel in den Reichslanden geleſen würden. 
Dem „Temps“ erſcheint die Annahme der 


An demſelben nahmen ungefähr acht⸗ 
Rieſige Menſchenmaſſen füllten die 


Das Ganze bot einen wahrhaft feen⸗ 


viel zu große Rückſicht⸗, ja ſogar Parteinahme für 
die Arbeiterpartei vor. 

Der alte berniſche Nationalgeiſt iſt plötzlich 
wieder erwacht; man iſt entrüſtet, aber auch be⸗ 
ſchämt darüber, daß es einer „Handvoll halb be⸗ 
trunkener Kerle“ gelungen iſt, während einer gan⸗ 
zen Nacht die geſammte Polizei- und Militärmacht 
von Bern in Schach zu halten. Man ſchämt ſich, 
die Wiederherſtellung der Ordnung den von Lu⸗ 
zern und Thun gekommenen Truppen verdanken 
zu müſſen; als die berniſchen Soldaten vor eini⸗ 
5 gen Tagen unter den Klängen des alten „Berner 
* Marſches“ und unter einem wolkenbruchartigen 
2 Regen die Stadt durchzogen, wurden zuerſt höhniſche 

Rufe laut, welche aber ſofort durch ebenſo ſtür⸗ 
miſche als unverdiente Ovationen erſtickt wurden. 
N Die Berner konnten es eben faſt nicht, verbeißen“, 
1 daß die Thuner und Luzerner ihren Truppen zu 
Hülfe kommen mußten, und wie um ſich an jenen 
in lokal patriotiſch⸗naiver Weiſe zu rächen, ließen 
„ ſie „trotz alledem“ ihre braven Berner Soldaten 

5 hochleben. 

Die Sache des Sozialismus iſt in Bern auf 
lange Zeit hinaus kompromittirt und verloren, 
Dank einer Handvoll gewaltthätiger Menſchen, 
welche natürlich von ihren Führern desavouirt 
werden, und welche trotz ihrer geräuſchvollen Ma⸗ 
nifeſtation am 1. Mai für die Solidarität der 
internationalen Arbeiterſchaft nichtsdeſtoweniger 
einen rohen Gewaltkampf begannen, als ſie ihre 
materiellen Intereſſen durch Ausländer verletzt 
ſahen. Das eigenthümlichſte und bemerkenswer⸗ 
theſte an der Sache iſt jedoch der Umſtand, daß 
der brutale Angriff uicht einmal gegen Ausländer, 
ſondern in der Mehrzahl gegen Landsleute geführt 
wurde; unter den Italienern befanden ſich näm⸗ 
lich eine Maſſe von Teſſinern, welche ſich nur der 
Sprache, nicht aber der Nationalität nach von den 
übrigen ſchweizeriſchen Arbeitern unterſcheiden. Die 
. Emeute der Nacht vom letzten Montag iſt alſo 
23 die vollſtändige Negation der internationalen 
1 Theorien des Sozialismus. 

Was nun den Dr. Waſſilieff anbetrifft, ſo 
iſt auch er auf lange Zeit für Bern unmoglich; 
nicht als ob ihn ſeine Parteigenoſſen aufgegeben 
hätten, im Gegentheil, als er verhaftet und nach 


r 


ak, 3 


dem Unterſuchungsgefängniß trausportirt wurde, 
5 ſah man Arbeiterfrauen, welche weinten, als ſie 
3 den verhafteten Agitator über die Straße gehen 
> ſahen. Waſſilieff iſt von Geburt Ruſſe und na⸗ 


* tionaliſirter Schweizer; er iſt Bürger der Berner 
Gemeinde Muri. 

Nachdem er bis zu ſeiner Naturaliſation 
ſich vollſtändig ruhig verhalten hatte, begann er, 
ſobald er als Schweizer Bürger keine Ausweiſung 
mehr zu befürchten hatte, eine fieberhafte propa⸗ 
8 Thätigkeit. Bald wurde er zum ſtaat⸗ 
1 ichen Arbeiterſekretär von Bern ernannt, und in 
* einer alten Kaſerne, welche ihm die Stadt Bern 
überlaſſen hatte, richtete er vielbeſuchte Schullokale 
und Diskuſſionsſäle ein. Er hat, dies beſtreitet 
in Bern Niemand, ſehr viel Gutes für die Berner 
N Arbeiter gethan, aber in Folge ſeines heftigen 
ruſſiſchen Charakters ziemlich viel Schlechtes, nicht 
aus Abſicht, aber aus Fanatismus. Das berniſche 
Strafgericht iſt gegen Anſtifter zur Emeute ſehr 
hart und Waſſilieff wirt wohl für längere Zeit 
hinter Schloß und Riegel verſchwinden müſſen. 


1 Stettiner Nachrichten. 

1 Stettin, 29. Juni. Der 15. Verbands⸗ 
tag der ſtädtiſchen Haus⸗und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereine Teutſchlands findet in den 
Tagen vom 6. bis 9. Auguſt in München ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen unter Anderem fol⸗ 
ende Gegenſtände: Bericht der Kommiſſion zur 
Prifung der Verſicherung gegen Elementarſchäden 
und Mietheausfälle (Kaufmann O. Raetz⸗Berlin); 
das Enteiguungsvecht der Städte bei Stadterweite⸗ 
rungen und Stadtverbeſſerungen (königlicher Bau⸗ 
rath Stübben⸗Koln); die kommunale Beſtenerung 
des Grund⸗ und Hausbeſitzes (Rechtsanwalt Dr. 
Hettersdorf⸗München); das Reichsſeuchengeſetz 
(Gerichtschemiker Dr. Biſchoff⸗Berlin); Anbah⸗ 
nung ſtädtiſcher Pfandbriefämter (Dr. G. Graß⸗ 
mann⸗Stettin und Bankdirektor Schmidt⸗Berlin). 
we — Die Kinder des Prinzen Friedrich 
| Leopold nehmen von morgen an in Saßnitz 
Wohnung. Dieſelben haben geſtern plötzlich Klein⸗ 
Glienicke verlaſſen müſſen, weil daſelbſt eine 

Diphtheritis⸗Epidemie ausgebrochen iſt. 5 
7 — Auf einer Konzertreiſe begriffen, ſtellte ſich 
5 die Kapelle des 1. badiſchen Leib⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 109 geſtern 
im Bellevne⸗Etabliſſement zum erſten Male dem 
hieſigen Publikum vor und was dieſelbe unter 
i Leitung ihres ſchneidigen Leiters, des Herrn Muſik⸗ 
4 direktors A. Boettge bot, war in jeder Weiſe 
4 zu loben. Die Kapelle hat ſehr ſiarke Beſetzung 
und bringt die Militärmuſik in denkbar vollkom⸗ 
menſter Ausführung, prächtige Einſätze, treffliches 
Zuſammenſpiel und ein Maßhalten ſelbſt im 
ſtärkſten Forte find Vorzüge, welche ſchon in den erſten 
Theilen des Konzerts ſich auf das Vortheilhafteſte 
bemerkbar machten. Aus dieſen Theilen iſt be⸗ 
ſonders die vorzügliche Wiedergabe des „Zug der 
Frauen aus vohengrin“ von Wagner, „Der 
Bacchuschor aus der Suite „Sylvia“ von Delibes 
und die Ouverture „Athalia“ von Mendelsſohn 
hervorzuheben; ſehr freundliche Aufnahme fand 
5 auch eine „Fantaſie über deutſche Lieder“ von 
H Strauß. Das Hauptintereſſe verdiente jedoch der 
* letzte Theil des Konzerts, das „Hiſtoriſche Kon⸗ 
zert“, in welchem Herr Muſikdir. Böttge den Ber 
ſuch macht, den Zuhörern ein Bild von der hiſto⸗ 
riſchen Entwicklung der Militärmuſik von ihren 
erſten Anfängen bis zu ihrer heutigen Vollendung 
zu geben. Bevor geſtern dieſer hiſtoriſche Theil 
4 beginnen konnte, trat das anhaltende Gewitter ein, 
. das Publikum flüchtete und um die Beendigung 
N des Konzerts zu ermöglichen, mußte daſſelbe im 
Theater fortgeſetzt werden. Obwohl dieſe Muſik 
N wohl mehr für den Vortrag im Freien berechnet 
1 iſt, ſo erzielte ſie doch auch im geſchloſſenen 
Raum eine nachhaltige Wirkung. Eingeleitet 
wurde der hiſtoriſche Theil durch eine „Kriegs⸗ 
fanfare der heroiſch⸗ritterlichen Trompeter⸗ und 
Paukerkunſt“, bei welcher nur mittelalterliche In⸗ 
* ſtrumente in großer Zahl zur Verwendung kamen 
bi- und von den Mitgliedern der Kapelle mit Meiſter⸗ 
ſchaft geſpielt wurden. Es folgte dann eine Muſik 
der Landsknechte aus dem 15. und 16. Jahrhun⸗ 
dert, bei welcher beſonders Querpfeifen und 
Flöten, ſowie große Landsknechttrommeln benutzt 
wurden. Eine ſehr geſchickte Zuſammenſtellung 
des Dirigenten, Herrn Muſikdireltor Boettge, 
brachte ſodann „Hiſtoriſche Albumblätter“, welche 
die Marſchmuſik vom 13. bis 19. Jahrhundert 
vorführten und mit der Nationalhymne ausklangen. 
Lebhaften Beifall fand demnächſt „Prinz Eugen, 
der edle Ritter, nach der älteſten Aufzeichnung“, 
zu welchem das Programm folgende erläuternde 
Bemerkung bringt: „Dieſe alte, hier für Juſtru⸗ 
mente übertragene Weiſe, ſchließt ſich mit ihrem 
wechſelnden Rythmus, ihrer volksthümlichen me⸗ 
lodiſchen Führung bekanntlich jenem Liede an, 
welches den mitternächtlichen Auszug Prinz 
Eugenius' gegen das Belgrad belagernde Türken⸗ 
heer, den Sieg des tapferen Feldmarſchalls und 
den Tod Prinz Ludwigs beſingt.“ Als bumori⸗ 
ſtiſche Gaben folgten ſodann Variationen über den 
„Karneval von Veuedig“ für Solo⸗Juſtrumente, 
und mit zwei modernen Märſchen ſand das Kon⸗ 


zert ſeinen Abſchluß, welches allſeitigen Beifall 


gefunden hat. Wir können die noch aus⸗ 
ſtehenden Konzerte der Kapelle allen Muſikfreun⸗ 
den angelegentlich empfehlen und wollen nur wün⸗ 
ſchen, daß die Witterung ein Konzertiren 
Garten geſtattet. 

* Morgen beginnt auf dem Exerzierplatz bei 
Kreckow eine Krankenträger⸗Uebung. 
Zu derſelben ſind von ſämmtlichen Infanterie⸗ 
Regimentern des zweiten Armeekorps Abtheilungen 
beordert, welche geſtern hier eintrafen. 

* An der Ecke der Johannis⸗ und Bellevue⸗ 
ſtraße wurde vorgeſtern Abend der Arbeiter Be⸗ 
wersdorf von einem herrſchaftlichen Fuhrwerk, 
welches eine Dame lenkte, überfahren und 
erlitt derſelbe einen Unterſchenkelbruch. Der 
Verunglückte wurde in ſeine Wohnung geſchafft. 

— Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Randow 
hält während der Zeit vom 21. Juli bis zum 
1. September dieſes Jahres Ferien. Während 
dieſer Zeit dürfen in öffentlicher Sitzung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes nur ſchleunige Sachen zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Auf den Lauf der geſetzlichen 
Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. Die 
Parteien haben ſich aller Anträge in nicht 
ſchleunigen Angelegenheiten zu enthalten, ſchleunige 
Sachen aber als ſolche zu bezeichnen und zu be⸗ 
gründen. 

— Für ſtotternde Schüler deutſcher Schulen 
hält das Berliner Sprachheil-Inſtitut im Juli 
Ferienkurſe ab, bei welchen Unbemittelten das 
Honorar den Verhältniſſen entſprechend ermäßigt 
wird. Aufragen reſp. Aumelduckgen ſind an den 
Direktor des Inſtituts W. Preſting⸗- Berlin, 
Luiſenplatz 12, zu richten. 

* Von einem furchtbaren Brandunglück 
wurde geſtern Nachmittag das nahegelegene 
Schillersdorf betroffen. Kurz nach 4 Uhr 
kam das Feuer in einem Wirthſchaftsgebäude des 
Rittergutsbeſitzers Rohrbeck aus und verbreitete ſich 
mit raſender Schnelligkeit über zahlreiche neben 
gelegene Gebäude. Die leichte Bauart der Ge- 
bäude und die lauge vorhergegangene Dürre be- 
günſtigten die Ausbreitung des Feuers ungemein 
und erwieſen ſich alle Löſchungsverſuche als er⸗ 
folglos. Erſt der gegen Abend niederſtrömende 
Gewitterregen vermochte dem entfeſſelten Element 
Einhalt zu gebieten, ohne denſelben wäre wahr⸗ 
ſcheinlich das ganze Dorf ein Raub der Flammen 
geworden. Abgebrannt ſind insgeſammt 9 Ge⸗ 
höfte mit 30 Gebäuden, 30 Familien mit etwa 
150 Perſonen ſind obdachlos geworden. Geſchä⸗ 
digt wurden außer Rittergutsbeſitzer Rohrbeck die 
Eigenthümer Ehrle, Louis Heyn, Wendorff, Vilter, 
Doll, Winckelmann und die Brüder Peckbrenner, 
ſowie der Kaufmann Ledermann. Zahlreiches 
Vieh kam in den Flammen um und auch die 
geretteten und auf den Kirchhof zuſammengebrach⸗ 
ten Möbel verbrannten ſämmtlich. Man ver⸗ 
muthet, daß das Feuer von Kindern, welche in 
dem Eingangs erwähnten Rohrbeck'ſchen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſpielten, durch Fahrläſſigkeit her⸗ 
vorgerufeu ſei. 

* Die erſte Fer ienkolonie rückte heute 
Mittag nach Dievenow ab. Dieſelbe beſteht aus 
einigen 30 Knaben der Barnimsſchule unter Füh⸗ 
rung des 2. Lehrers Herrn Urban. 

* Vermißt wird ſeit dem 24. d. Mts 

der Friſeurlehrling Paul Krohn, welcher bei 
Herrn Friſeur Hanke in Stellung war. 
Der aus einer Handelsgeſell⸗ 
ſchaft ausgeſchiedene Theilhaber iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, 
vom 15. April 1893, in Prozeſſen der Geſellſchaft 
als Zeuge nicht zu beeidigen, wenn es 
ſich um einen Streitgegenſtand aus der Zeit 
ſeiner Zugehörigkeit zur Geſellſchaſt handelt, und 
er im Fall einer für die Geſellſchaft ungünſtigen 
Entſcheidung zur Erſtattung des zur Ungebühr 
bezogenen Geſellſchaftsantheils verpflichtet iſt. 

— Dem Vernehmen nach werden zufolge 
miniſterieller Anordnung bei Schiffsunfällen 
auf öffentlichen Flüſſen, wenn ein 
ſolcher Schiffsunfall mit der Beſchaffenheit der 
Fahrſtraße in urſächlichem Zuſammenhang ſteht, 
dem Schiffer die auf Veranlaſiung der Staats⸗ 
bauverwaltung gehobenen Schiffstrümmer nebſt 
Ladung ohne Inanſpruchnahme des Erſatzes der 
Hebungs⸗ und Bergungstoften freigegeben, dagegen 
in allen anderen Fällen dieſe Koſten, mindeſtens, 
ſoweit die Schiffstrümmer und die Ladung dafür 
Deckung hielten, den Fonds der Staatsbauver⸗ 
waltung wieder zugeführt. 
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Kunſt und Literatur. 
Winke für Bategäfte des königichen 
Nordſeebades Norderney. Norden bei Sol⸗ 
tau. Preis 50 Pf. Allen, welche das berühmte 
Seebad in dieſem Jahre benutzen wollen, wird 
das Büchlein ein treuer und zuverläſſiger Ber 
rather in allen auf das Badeleben bezüglichen 
Fragen ſein. [104] 
Im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts 
in Leipzig erſcheint Amerika. Eine allgemeine 
Landeskunde von Prof. Dr. Sievers in 
Gemeinſchaft mit Dr. Deckert und Prof. Dr. 
Kükenthal, 13 Hefte a 1 M. mit 180 Abbil⸗ 
dungen im Texte, 13 Karten und 20 Tafeln in 
Holzſchnitt bezw. Farbendruck. Prof. Sievers hat 
bereits Aſien und Afrika herausgegeben. In 
Amerika hat er ſelbſt wichtige Entdeckungsreiſen 
ausgeführt; er erſcheint daher für dieſe Arbeit 
ausgezeichnet geeignet, und konnen wir das Buch 
daher auf das wärmſte empfehlen. Der Anlaß, 
gerade den Band „Amerika“ der „Allgemeinen 
Länderkunde“ erſcheinen zu laſſen, lag für die Her⸗ 
ausgeber auf der Hand. Es war in der Morgen 
frühe des 12. Oktober 1492, als die ſeetüchtigen 
Südeuropäer zum erſtenmal amerikaniſchen Boden 
betraten. Seitdem ſind vier Jahrhunderte dahin⸗ 
gegangen, eine Zeit der tiefgehendſten Umgeſtal⸗ 
tung und der raſtloſen Kulturarbeit. K 
Amerika im Vordergrund des allgemeinſten 
Intereſſes. [103] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Pariſer „Figaro“ druckt aus „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette einen längeren Artikel über die 
deutſche Kaiſerin in franzöſiſcher Ueberſetzung ab, 
der wenigſtens, was die Perſon der Kaiſerin und 
des Kaiſers betrifft, durchaus ſympathiſch ge— 
halten iſt und manches glaubwürdige aneldotiſche 
Detail enthält. Beſonders die häuslichen Tugen⸗ 
den der hohen Frau werden hervorgehoben. Der 
Verfaſſer nennt die Kaiſerin Auguſte Viktoria 
deutſch durch Race und Erziehung, deutſch wie 
Milch und Blut, von athletiſcher Statur und 
kraftvollem Naturell, deutſch an Leib und Seele, 
deutſch vom Fuß bis zum Kopf, deutſch bis ins 
Mark der Knochen. Dabei ſei ſie eine Hausſrau 
durch und durch. Die Berliner hatten einſt über 
ihre Perfektion in der Kochkunſt geſpöttelt, da 
habe der Kaiſer das charakteriſtiſche Wort ge⸗ 
ſprochen: „Es iſt beſſer, eine Frau kann Pfannen⸗ 
kuchen backen, als fie iſt im Stande, über eine 
Verfaſſungsfrage mitzureden.“ Die Beſtellung 
der kaiſerlichen Tafel ſei denn auch eine ihrer 
wichtigſten Sorgen und der Küchenchef täglich der 
Erſte, mit dem ſie kenferirt. Er ſchlägt den 
Speiſezettel vor und die Kaiſerin prüft ihn mit 
„minutiöfer Sorgfalt“. Nie fehlen beim Früh⸗ 
ſtück oder beim Diner etliche Lieblingsgerichte des 


im 


Heute fteht|. 


Kaiſers. Speiſen mit franzöſiſchen Namen ſind 
verpönt. Die offiziellen Diners dauern je eine 
Stunde, keine Minute mehr oder weniger. Da⸗ 


bei bedient je ein Lakai für zwei Tiſchgäſte. 
Strengſte Aufmerkſamkeit iſt dieſen natürlich ges 
beten und wer ſich Etwas zu Schulden kommen 
ließe, wäre am anderen Tage eines Verweiſes 
ſeitens eer hohen Frau gewiß. Für ſich ſelbſt 
giebt die deutſche Kaiſerin keinen Pfennig mehr 
aus, als vordem die Kronprinzeſſin Wilhelm aus⸗ 
gegeben hat. „Ihr einziger Luxus ſind ihre 
Kinder.“ Sie hübſch zu kleiden, ſei ihr größtes 
Vergnügen. Nach Möglichkeit ſuche fie die un⸗ 
kleidſamen Soldaten⸗Uniformen bei ihnen zu ver⸗ 
meiden. Die Gewänder für die kaiſerlichen 
Prinzen werden unter den Augen der Kaiſerin im 
Schloſſe ſelbſt gefertigt. Jede Woche läßt ſie aus 
Paris, Wien und London hierzu Proſpekte und 
Modekupfer kommen. Auf ihre eigene Toilette 
verwende die Kaiſerin nur beſcheidene Sorgfalt, 
und es hieße ihr zu ſehr ſchmeicheln mit der Be⸗ 
hauptung, daß fie das Scepter weiblicher Eleganz 
in Händen halte. Sie habe im Gegentheil eine 
gewiſſe Vorliebe für ſehr lebhafte Farben und 
glänzende Stoffe. Einmal, als der Kaiſer in 
Wien geweſen, habe er ſeiner Gemahlin eine Robe 
mitbringen wollen und dabei den Rath der Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie eingeholt. Als die Wahl ge- 
troffen war, ſah der Kaiſer, daß eine zwei Meter 
lange Schleppe am Kleid war und ſagte: „Dies 
Kleid wird die Kaiſerin nie tragen können, oder 
es iſt ſofort in Stücke geriſſen; es hängen ja 
immer vier oder fünf Jungens an ihren Röcken!“ 
— Zum Schluß theilt der Verfaſſer mit, daß die 
Kaiſerin jeden Abend ihre Erlebniſſe in ein ver⸗ 
ſchließbares Tagebuch einträgt, deſſen Schlüſſel ſie 
nie aus der Hand giebt. Mit dem Jahresſchluß 
findet dies Tagebuch ſeinen Platz im Pretioſen⸗ 
ſchrank der Kaiſerin. Selbſt der Kaiſer darf 
keinen Blick in die Blätter werfen, in welchen die 
Kaiſerin Auguſte Viktoria die intimſten Gedanken 
ihres Lebeus niederlegt. 

— Der Eheſcheidungs⸗Gerichtshof in London 
hat jüngſt eine Scheidung unter ſehr ſonderbaren 
Umſtänden ausgeſprochen. Der als Kläger auf⸗ 
tretende Ehemann führte unter anderen Klage⸗ 
gründen gegen ſeine Frau auch an, daß ſie ihn 
ſortwährend verhöhne: 1. wegen der lächerlichen 
Form ſeiner Beine, 2. weil er ſich das Bart⸗ 
und Haupthaar ſchlecht ſchneiden laſſe, 3. weil ihr 
ſeine Oberlippe nicht gefiel, 4. weil er das h im 


Sonntagspredigt ſtets einſchlief. Die Richter be⸗ 


als „einfach unerhört“ und befreiten den ge⸗ 
kränkten Gentleman von ſeiner beſſeren Hälfte; in 
richtiger Würdigung ſeiner Leiden ſprachen 
ihm außerdem noch eine Entſchädigung von zwei 
Pfund Sterling zu. 

— Ueber das große Eiſenbahnunglück, das 
ſich am 23. d. M. in der Nähe von Newyork er⸗ 
eignete, liegt jetzt folgender ausführliche Bericht 
vor: „Ein Zug der Manhattan Beach⸗Bahn 
brachte etwa 1000 Paſſagiere von den Sheeps⸗ 
headbai⸗Rennen nach Newyork zurück. Der Zug 
beſtand aus einem Pullmann⸗Wagen und fünf 


daß ſich einige Paſſagiere trotz der Warnung der 
Bahnbeamten anf die Stufen der auf beiden 
Seilen offenen Wagen ſetzten. Alles ging gut bis 
zur Einfahrt in den Parkville-Tunnel, der von 
Broocklyn nach Coney Island führt. Hier ſpran⸗ 
gen vier Wagen aus dem Geleiſe, ſo daß viele 
Perſonen gegen die Mauer oder urter die Räder 
geſchleudert wurden. Es folgte eine ſchreckliche 
Scene. Der Boden war mit verſtümmelten und 


Aublick bot ſich beſonders im Innern des Tunnels 
dar, wo der dritte Wagen ſo gegen die Mauer 
gepreßt worden war, daß viele Paſſagiere zer⸗ 
quetſcht wurden, vor allem diejenigen, die auf den 
Treppenſtufen ſaßen. Perſonen, die im Augen⸗ 
blick der Kataſtrophe über den Tunnel gingen, 
jagen, daß ſich ein furchtbareres Schauspiel nicht 
denken laſſe; in Folge des heftigen Anpralls er⸗ 
bebten die Granitwände des Tunnels, als wollten 
ſie zuſammenſtürzen und die Luft war erfüllt von 
dem Stöhnen und den Schmerzeusruſen der 
Schwerverwundeten. Auf der Hauptſtraße befan⸗ 
den ſich gerade zahlreiche herrſchaftliche Equipagen, 
die von den Nennen zurückkamen; die Perſonen, 
die in den Kutſchen ſaßen, ſtiegen ſofort aus und 
ſtellten die Wagen den Verwundeten zur Verfü⸗ 
gung. Unterdeß hatte man nach Broocklyn tele⸗ 
graphirt, und um die Abſendung von Kranken⸗ 
wagen gebeten. Die Rettungs- und Bergungs⸗ 
arbeiten waren ſehr ſchwierig, da viele Todte und 
Verwundete unter den Rädern lagen und nur mit 
Mühe hervorgezogen werden konnten; in einem 
Fall mußte zu dieſem Zwecke ein ganzer Waggon 
auseinander genommen werden. Elf Perſonen 
fielen der Kataſtrophe zum Opfer, mehr als hun⸗ 
dert andere ſind ſchwer verletzt. : 
Thorn, 28. Juni. In der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung wegen Ermordung des Barons von 
der Goltz und des Feld, ägers Kath auf der Feld⸗ 
mark Dlugimoſt ſprachen die Geſchworenen heute 
nach zweiſtündiger Berathung den Käthner Mali⸗ 
nowski ſchuldig des Mordes an dem Feldjäger 
Kath, den Stellmacher Kopiſtecki ſchuldig der vor⸗ 
jäglichen Todtung des Barons von der Goltz mit 
dem mildernden Umftande, ſich dadurch der Ergrei⸗ 
jung bei einer ſtraſbaren Handlung auſfriſcher That 
zu entziehen. Darauf wurde Malinowski zum 
Tode, Kopiſtecki zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilt, Der dritte angeklagte Wilderer er⸗ 
hielt wegen Begünſtigung dreieinhalb Jahre Ge 
fängniß. 


Schiffs nachrichten. 
Der Beſtand der deutſchen Seeſchiffe hat 
ſich in den letzten fünf Jahren erheblich vermehrt. 
Es wurden am 1. Januar 1893 gezäſtlt 3728 
Segel⸗ und Dampifchiffe mit einem Geſammt⸗ 
deplacement von 1511579 Regiſter⸗Tons und 
einer Beſatzung von 41635 Mann gegen 3635 
Schiffe mit 1 233 894 Regiſter⸗Tons Raumgehalt 
und 36528 Mann am 1. Januar 1889. Der 
Zuwachs beträgt alſo in fünf Jahren: 93 Schiffe 
mit einem Netto-Raumgehalt von 277 685 Reg. 
Tons und 5103 Mann Beſatzung. — Die Zahl 
der Segelſchiffe nimmt ſelbſtredend von Jahr zu 
Jahr ab; ſie iſt in fünf Jahren von 2885 auf 
2742 herabgegangen, während gleichzeitig die Zahl 
der Dampfſchiffe von 750 auf 886 geſtiegen iſt 
Von den am 1. Januar 1893 vorhandenen 
Seeſchiffen kamen auf: Oſtpreußen 54 mit 19 265 
Tonnen Raumgehalt, Weſtpreußen 85 mit 31 495 
Tonnen. Pommern 510 mit 92 919 Tonnen, 
Schleswig⸗Holſtein 640 mit 106687 Tonnen, 
Hannover 841 mit 77255 Tonnen, Rheingebiet 2 
mit 1152 Tonnen, zuſammen Preußen 2132 
Seeſchiffe mit 328 771 Reg.⸗Tons Raumgehalt; 
und ferner: Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin 182 Schiffe mit 78 149 Tonnen, Großherzog⸗ 
thum Oldenburg 271 mit 95 570 Tonnen, 
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Lübeck 37 mit 13841 Tonnen, Bremen 404 mit 


404 656 Tonnen und Hamburg 702 Seeſchiffe tre idem a 


mit 590 592 Reg. Tons Netto⸗Raumgehalt. — 
Die deutſche Kauffahrtei⸗Flotte beſteht 
Gattung nach aus: 


9 
Schraubendampfern, 152 Vollſchiffen (Fregatten), 


Galioten, 61 Gaffel⸗Schooner und Schmacken, 
767 andere Zweimaſter und 678 Pachten lein⸗ 


haben bereits ein recht beträchtliches Alter; nicht 


Anlaut nicht gut ausſprechen konnte und 5. weil 
er nichts von Theologie verſtand und während der 


zeichneten dieſes tyranniſche Gebahren der Gattin 


ſie 


gewöhnlichen Waggons, er war ſo dicht beſetzt, 


blutenden Menſchenteibern beveckt, ein grüßlicher 


56 Raddampfern, 950 —, per 


* 


470 Barken, 65 Schoonerbarken und Dreimaſt⸗ 
Schoonern, 104 Briggen, 63 Schoonerbriggen und 
Brigantinen, 170 Schooner, 212 Galeaſſen und 


Antwerpen, 28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12½ bez. 
u. B., per Juni —,.— bez., 12½ B., per 
Juli 12½ B., per September⸗Dezember —,— 
bez., 12 / B. Ruhig. 

Paris, 28. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 889% loko 48,00 
bis 48,25. Weißer Zucker feſt, Nr.; per 
100 Kilogramm per Juni 50,25, per Juli 50,62 ½, 

N 175 1 50,75, per Oktober⸗Dezember 
3.87½. 

Paris, 28. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt (Schlußbericht). Weizen matt, per Juni 
21,20, per Juli 21,20, per Juli⸗Auguſt 21,40, per 
September⸗Dezember 22,00. Roggen ruh., 
per Juni 14,40, per September⸗Dezember 15,10. 
Mehl matt, per Juni 45,70, per Juli 45,80, 
per Juli⸗Auguſt 46,00, per September⸗Dezem⸗ 


maſtige Schiffe). — Einige dieſer Schiffe 
weniger als 64 Schiffe ſind über 50 Jahre alt. 

Hamburg, 27. Juni. Die Lloyddampfer 
„Baieru“ und „Sachſen“ werden hier jetzt auf 
der Werft von Blohm u. Voß durch einen Zwi⸗ 
ſchenbau um 50 Fuß verlängert. Der Umbau 
beider Schiffe koſtet dem Lloyd ca. 1 600 000 
Mark; dafür erhalten die Fahrzeuge aber auch 
einen bedeutend erweiterten Laderaum, jo daß die 
Koſten durch Mehrfrachten wohl ſehr bald wieder 


| gedeckt werden. 


Börſen⸗ Berichte. ber 47,90. Rüböl träge, per Juni 58,50, 
Stettin, 29. Juni. Wetter: Bewölkt. per Juli 58,50, per Inli⸗Auguſt 58,7, per 
Temperatur + 21 Grad Neaumur. Varo⸗ September⸗Dezember 59,75. Spiritus beh, 


per Juni 47,00, per Juli 47,00, per Juli⸗Auguſt 
47,00, per September ⸗ Dezember 44,25. — 
Wetter: Bedeckt. 

London, 28. Juni. 906 prozent. Java⸗ 
zucker loko 19,87, ſtetig. Rübenroh⸗ 
zucker loko 18,37 Käufer, 18,50 Verkäufer, 
ſtetig. — Centrifugalzucker —. 

London, 28. Juni. Chili ⸗ Kupfer 


meter 764 Millimeter. Wind: W. 

N Weizen flau, per 1000) Kilogramm loko 
150,00 — 155,00, per Juni 157,00 B., per Juni⸗ 
Juli 157,00 B., per Juli⸗Auguſt 157,00 B., per 
September⸗Oktober 161,50 —161,00 bez., per Of 
tober⸗November 162,50 G. 

a Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
132,00 —139,00 bez., per Juni 142,00 bis 


141,50 bez., per Juni⸗Juli 142,00—141,50 bez., 43" is, per drei Monat 44/0. 
per Juli⸗Auguſt 142,00 — 141,50 bez., per Sep⸗ London, 28. Juni. An der Küſte 14 
tember⸗Oktober 147,00 — 146,50 14700 bez., per Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 


London, 28. Juni, 2 Uhr 16 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
43 tr. 17 Sh. 6d, Zinn (Straits) 83 tr. 
12 Sh. 6 a. Zink 17 ii. 17 Sh. 6 a. 
Blei 9 Ltr. 12 Sh. 6 d. Roheiſen 
Mixed numbers warrants 41 Sh. 8 d. 

London, 28. Juni, 4 Uhr 20 Mimiten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbeet t.) 
Weizen träge, nur zu niedrigeren Preiſen verkäuf⸗ 
lich. Mais weichend, Gerſte Tendenz zu Gunſten 
der Käufer. . % Sh. niedriger verkäuflich. 
Schwimmendes Getreide ſehr träge. — Wetter: 
Son 

remde Zufuhren: Weizen 44 600, Gsfie 
6100, Hafer 18 790 Quarters. b 


Oktober⸗November 148,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 158,00 — 166,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus flauer, per 100 Liter à 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 36,6 bez., per Juni 70er 35,5 
nom., per Juni⸗Juli 70er 35,5 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 36,0 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 157,00, 
Roggen 141,75, per Spiritus 35,5. 

Angemeldet: Nichts. 


Leith, 28. Juni. Getreidemarkt. 
Markt ruhig, Preiſe unverändert. — Wetter: 


Regueriſch. 

Glasgow, 28. Juni, Nachmittags. Roh ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 9 d. 

Newyork, 28. Juni. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Juli —.—. 
Weizen per September 76,12. a 


Stettin, 29. Juni. 
7 Zoll. 
= 5,45 Meter. 


| Im Hafen 1 Fuß 

Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 4 Zoll 

EEC ER REN 
Teiegraphiſche Depeſchen. 

Veriin, 29. Juni. Der „Germania“ wird 
von kompetenter Seite mitgetheilt, daß mehr als 
die Hälſte der gewählten 19 Polen im Reichstage 
gegen die Militärvorlage ſtimmen wird, was nach 
Anſicht des betr. Gewährsmannes eine Mehrheit 
gegen die Vorlage um ſo ſicherer ergeben würde, 
als auch ein großer Theil Autiſemiten der Oppo⸗ 
ſition ſich anſchließen wird. 

Peſt, 29. Juni, Eine Räuberbande, aus 14 
Perſonen, angeblich Rumänen, beſtehend, überfiel 
in der vergangenen Nacht ein Hotel auf der 
Czechenwieſe bei Herkulesbad. Die Bande tödtete 
den Oberkellner und verwundete die Bedienſteten 
des Hotels. Der Hotelbeſitzer wurde gezwungen, 
alles baare Geld, ſowie die Werthſachen und 
Beträge von mehreren tauſend Gulden heraus— 
zugeben. Die Räuber werden von der Gendarmerie 
verfolgt. 

Brüſſel, 29. Juni. Vor den Wohnungen 
eines Gemeinderaths-Mitgliedes und des Beige⸗ 
ordneten Lecog fanden Dynamit⸗Exploſionen ftatt- 
Der materielle Schaden iſt ein ganz bedeutender. 


Paris, 28. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 
Kours v. 27. 


30], amortiſirb. Rente... 98.75 98,8 2 2 — x 
3% Rente 9782¼ 98.00 Paris, 29. Juni. Der „Figaro“ ſchreibt: 
Italieniſche 5 Rente. 92,35 92 92 ¼ In diplomatischen Kreiſen werde der Abbruch der 
5, Goldrent 96,66 96, 8 J 
1165 Orlen 0 5 eu 69˙05 | 69,20 „ruſſiſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen“ 
1 9 8 1889 .. 10740 10750 17 r rg 2 1 75 Miniſteriums“ 
% unifiz. Egypier ..... . . 101, 4,35 ſehr kommentirt. Beide Nachrichten wider 
10% Spanier äußere Anleihe .. 66,50 66,62 die Meldungen der offtziöſe a ; ae 
Convert Türken 22,07% 0 22.10 dad N e of iziöſen eutſchen itter 
Türkiſche Looſe ... 7 89,50 89,70 ſbezüglich der angeblichen Mißerfolge des franzöſi⸗ 
en 8 a 1 e ſchen Kabinets und der ſchlechten Beziehungen 
P 228,75 226.75 zwiſchen Fraukreich und Rußland. 
Bauque 1 3 =. 698,00 Rom, 29. Juni. Beide ſranzöſiſchen Offi⸗ 
5 descompie ..... 145.00 | 147,00 ziere, welche die italieniſche Grenze überſchritten 
Credit rei RTL 1 1105 und verhaftet wurden, find, nachdem feſtgeſtellt 
mobiles 8, 15,00 „ de 240 eomittt 1 f 
Meridional⸗Altien .. e 655,00 660,00 worden, daß ſie keine den 
Nio Tinto Aktien 379,30 380.00 bei ſich hatten, unter po izeilicher Eskorte an die 
e ernst: N 2185,00 franzöſiſche Grenze geführt worden. 
B. de Frage. 3850,00 8852.00 London, 20. Juni. Ueber den Tod des 
stet Aare nahen 377,0 37750 Admirals Tryon wird det: Als die „Viktoria“ 
0 1 IR j ge meldet: ie „Viktoria 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 1225/4 1225 „ en Äh b 
Wechſel auf London kurz.... 25,16 ½ 25,15 unrettbar verloren erſchien, kommandirte Tryon, 
Cheque auf London „25,18 95,14/,| daR ſich Jeder retten ſolle, machte indeß ſelbſt 
Wechſel . 1 u 8 keinen Verſuch zu ſeiner Rettung. Ein Marine⸗ 
„ Wien .. „ 2 „2 0 2 7 
Madrid k.. 42% 429,00 ſoldat bot dem Admiral ſeinen Rettungsgürtel an, 
Vomptoir d’Escompte, neue ... 482,0 | —— doch wies er denſelben mit den Worten zurück: 
Robinſon⸗Altien 106,80 | 108,70 . R % im nä 
— Ek „ „ * * * * J ‚ a * 
Pin!!! 22,81 22,81½ „Behalte ihn für DC mein Freut 0 N 5 
eee 78,75 7870 ſſten Augeublick verſchwaud er er 
Privaldiskonre —.— —— Tiefe. s 


London, 29. Hunt, Aus Sydney treffen 
Nachrichten ein, daß au Bord des öſterreichiſchen 
Dampfers „Katharina Cliſabeth“, auf welchem der 
Erzherzog Franz Ferdinand ſich befindet, 60 
Matroſen von einem Fieber befallen worden ſeien. 
Der Erzherzog ſelbſt iſt bisher glücklicherweiſe 
nicht erkrankt. 

Athen, 29. Juni. Die von einem rumä⸗ 
niſchen Blatte gebrachte Meldung, der König be⸗ 
abſichtige abzudanken, iſt vollſtändig unbegründet 
und lediglich die Wiederholung eines vor längerer 


Hamburg, 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 79,00, per September 77,75, 
per Dezember 76,00, per März 74,25. — 
Schleppend. 

Hamburg, 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nuben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Juni 18,221½, per Auguſt 18,50, per Sep⸗ 
tember 16,87½, per Oktober 14,87. — Be 
hauptet. g 

Bremen, 28. Juni. cee 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirun 


der Bremer Petroleum - Oirle), Fapzollfrei. |vüchteg.  Cbenfo grundlos iſt die Meldung von 
Ruhig. Loto 4,75 B. — Baum wolleſeinem Zusammengehen der ehemaligen Mi⸗ 
ſtetig. niſter Tricupis und Delyannis; dieſelben 


Auſterdam, 28. Juni. Bancazinn 


54,50. 
Amſterdam, 28. Juni. Java⸗Kaffee 


ſtehen ſich noch immer, wie bisher, feindlich 

gegenüber. (Es ſcheinen ſonach die von uns 

good ordinary 52,00. 0 f geſtern gehegten Zweifel an der Richtigleit der 
Aumſterdam, 28. Juni, Nachraittags. Ge⸗ Meldung des „Timpul“ vollſtändig berechtigt 

vet. Weizen auf Termine unver., 1 fein.) 

per Juni —, per November 181. Roggen z 


ihrer loko geſchäftslos, do. auf Termine niedr., per Juni 


Oktober 134. — Rüböl lolo 26,75, 
per Herbſt 26,00, per Mai 1894 25,50, 


Zeit zirkulirenden, aber ſoſort dementirten Ge 


